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Goch- und Wohlgebohrne
Moch-und Mohl-Sdle Nochund Mohl

Ehrwurdige, Hoch und Wohlgelahrtt,

reſp. Hochgeneigteſte Patroni, Hoch-und Vielge—

chrteſte Herren!

w Vodt wie bitter biſt du! Das iſt die
 allgemeine Klage derer denen Wolluſten

J

A

W

das b ere Andencken des Todtes; inih—

d der Welt ergebenen Menſchen. Nichts
fan ihre Gemuther mehr beunruhigen, als

ren Ohren iſt nichts unangenehmers, als der Klangder
Sterbe Glocke; in ihren Augen nichts abſcheulichers,

als die Graber derer Verſtorbenen. Ach was vot
rin Donnerſchlag iſt es in ihren Hertzen, wenn der
Todt an die Thuren derſelben anklopffet, und die

a 2 Schuld
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Schuld der Natur abfordert, da fangen ſie an jam—

merlich auszuruffen: J Dodt wie bitter biſt du!
Sollen wir denn alle Gluckſeeligkeiten dieſer Welt,
an Reichthum, Ehre, Vergnugen und Wohlleben
ſo bald verlaßen? Soll das ſo genau vereinigte Band

der Seelen und des Leibes einer ſo gewaltſamen Tren

niung um erworffen ſeyn? Sollen unſre ſoſchone Leiber,
aus dieſem prachtigen Welt-bzebaude, in eine ſo du
ſtere Hole gebracht; zu Staub und Aiche, und denen

Wutmern zur Spelſt werden? J Wodt wie bitter

biſt du! Ludewig der Xi. Kvnig in Franckreich, hatte
eine ſolche entſetzuche Furcht und Abſchen vor dem

Todte, daß bey geſunden Tagen ſich keiner unterſte—

hen durffte, Jhm davon die geringſte Erwehnung
zu thun: beh verſpuhrender Leibes /Indispolition
ließ er alle Thuren feſt verſchließen, und dir Fenſter
mit riſernen Gittern wohl verwahren, in der ſeltja—
men Meinung, ſolchem Ungeheuer dadurch den Ein
tritt zu verhindern; Da aber gleichwohl dieſer unan
genehme Gaſt durch ſeine Vorbothen ſich einfand,

Ind durch eine ſchwere Kranckheit dieſen furchtſamen
Prirttzen  ſeines Abſchieds erinnern ließ, ach da war al

ſfeuthalben Jamer und Noth, Angſt und Elend: Es

wür
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wurden ſo gleich Couriers nach Rom und andere ent—
legene Oerther abgefertiget, die daſelbſt befindlichen
Heiligthumer abzuholen, die den krancken Konig ſtar—
cken und heilen möchten, ein der Heiligkeit wegen
hochberuhmter Einſiedler, ingleichen verſchiedent from

me und andachtige Kloſter-Jungfrauen, wurden er
ſucht, durch ihr Gebeth den Himmel zu bewegen, das

Leben dieſes Königs zu verlangern; alleine alles Bit
ten und Flehen war hier umſonſt, alle Bemuhung

war vergeblich, die von Rom gebrachte Ruthe Aaro

nis kunte nichts ausrichten, das Sieges-Creutz Ca—

coli Magni, ſo vom Himmel gekommen ſeyn ſoll,
vermochte nicht zu helffen, die Gewalt des Todtes

nahm uberhand und entſeelte dieſen großen Konig,
che die ſo heilig geruhmte Ampel von Rheims, welche

auf des Parlaments Ordre, mit Koniglicher Prucht
eingeholet werden ſollen, ankonumen, und ihre Wun—

derCur verrichten kunte.

Rechtſchaffne und hertzhaffte Chriſten ſeynd diß

falls gautz anders geſinnet, ſie bewillkommen den Todt

gar auf eine andere Art, ſie ruffen freudig aus: d
Sodt, wie ſuß biſt du! Sir ſehen ihn an, als die

b Thü
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Tphure, dadurch ſie von der Arbeit zur Ruhe, von der

Gefangenſchafft zur Freyheit, von der Finſterniß
zum Licht, von der Trubſaal zur Freud, vom ver—

ganglichen und irrdiſchen, zum ewigen und himmli—
ſchen gelangen. Sie wißen, wenn ihr Lebens Schiff

auf dieſem wuſten Welt Meer, durch die Wellen der
Trubſaal, lange Zeit hin und her getrieben worden,

und großen Sturm und Gefahr ausgeſtanden, daß
endlich durch Hulffe des Todtes, ſolches in den ſichern

Haafen cinlauffe, darum D Dodt, wie ſuß biſt du!
mit welchem aller Jammer ſich endiget, und bey wel—

chem aller Kummer ſein Begrabniß findet. Wir
Menſchen insgeſammt werden ja zu keinem andern
Ende erſchaffen, und auff die Welt gehohren, als
daß wir wieder ſterben, und durch den Todt erſt zu
einem vollkommenen und unvergänglichen Weſen ge—

langen ſollen; Ey ſo iſt demmnach der Tag des Tod—
tes unſer rechter Triumph- und SiegsTag, an wel

chem wir den Endzweck unſers gantzen Lebens und

Wandels glucklich erreichen. Dem großen Marth
rer Laurentio ſoll der Todt ſo ſuß und angenehm

geweſen ſchn, daß er ſeinen Leib, mit dex groſten Luſt,

auf
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autf den feurigen Kohlen herum gewaltzet, als wenn

ex.uf tinen wohlgemachten und ſchonen Bettt ſich

befaunde. Und ſolche Sußigkeit deß Todtes kan auch

aller Welt Luſt und Herrlichkeit im geringſten nicht
vermindern. Denn was iſt dieſe doch anders, als ein

bloßes Gauckel Spiel, ſo auf dieſem Welt-Iheatro
eine kleine Zeit ſich præſentiret? von welchem die dar—

auff befindliche Perſohnen, ſie ſeyn hoch oder nie—

drig, jung oder alt, reich oder arm, auf den Ruff
des Todtes, alſobald abtreten, ihre Masquen- Klei—

der niederlegen, und den vorigen ErdenStand wie—

der annehmen mußen. Ach! wo wir auf dieſem
SchauPlatz hinſehen, erblicken wir laiuter Scha. en

werck, wo wir hinhoren, vernehmen wir nur Jammer

und Noth, Wo wir hinfuhlen, ergreiffen wir nüchts

anders als Staub und Aſche. Dirſes erkante auch
der ſonſt heydniſche, in dieſem Stuck aber wohlge—

ſinnete Kahſer Julianus, welcher einſtens ſein Bette
mit Aſche beſtreuete, dieſe mit hauffigen Thranen be—

ſietzete, und in folgende lagliche Worte heraus hrach:
Nun will ich in der Aſhhe ſchluffen/ der ich Aſche hin,

und
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und zu Aſche werde. Ein unverwerffliches Kenn
zeichen, daß Purpur, Cron und Zepten der Nichtig
keit und Vergauglichkeit ſo wohl unterworffen, als der

grobe Klſnel eines elenden Be ers, und daß der

Todt in die Pallaſte der Konige, Furſten und Ge—
waltigen, ſo bald eindringe, als in die ſchlechte Hut—

ten eines armen Bauers.

Es hat die Grwalt des Todtes ſich vor einigen
Wochen auch in dieſem Preyherrlichen Pauße
gezeiget, und zum unausſprechlichen Leid-Weſen der
gantzen hohen Famille, ja zum Schrecken aller recht—

ſchaffenen Patriotkn, eine theure Lundes Saule umh

geworffen und zu ſich gerißen. Es war ſolches der
weyhland FochWohlgebohrne Pett/ Merr

Stto KGeeinrich reyberr von Vrieſen
auff Rotha und Feſchwit Jhr. Koönigl.
Maqjeſtat in Rohlen und Vhur-urſllithen
Zurchlauchtigleit uu Kachßen zt. hochhe
ſlallt- geweſener wurcklicher Weheiner Nath

und
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und Vantzlar. Diceſer wohlſeelige Nerr e
heimer Wath ha e zwar von der Na ir das gunſti

ge Gluck, aus einem vornehmen Freyherrlichen und

uhralten Adelichen Geſchlechte entſproſſen zu ſeyn; deß

ſen Vorfahrer, bey den Furchluuchtigſten

Shur-und KGurſtl. Kaußesdachßen
durch ihre unvergleichliche Dienſte ſich auf eine aus—
nehmende Art hochverdient gemacht, und deren Ruhm.

bey der ſpathen Nachwelt, in unvergeßlichem Anden

cken verbleiben wird. Alleine Er erwegte gar weiß—
lich, daß ein heller Diamant, welcher an und vor,
ſich ſelbſt zwar hochgeſchatzet wird, doch ſodann erſt

ſtin Feuer und Licht recht uberkomme, wenn er in
Silber oder Gold eingefaſt wird; Darum triebe

Jhn alſobald ſein hoher Geiſt dahin, die vornehme
Geburth mit Standes-maßigen Tugenden auszu—
ſchmücken. Er wuſte, daß hauptſächlich zweh Wegt

ſchn, dadurch man in der Welt zu hohen Ehren ge—

langen, und ſeinen Nahmen der Unſterblichkeit ein.
verleihen kan; der eine iſt die Gelchrſamm ſeit, der

c ande
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andere die Tapfferkeit: Fene wird ausgeubt

durch eine geſchickte Feder, dieſe durch ein blanckes

Schwerdt. Der wohlſeelige Herr Feheime
Path erwehlte die erſtere zu ſeiner Bemuhung und

brachte, durch ſeinen unermudeten Fleiß und gute Ap

plication, unter Anfuhrung geſchickter und gelehr—
ter Leuthe, es dahin, daß Er der Feder vollkommen

machtig wurde, und ſolche, zum wahrhafften Nutz

und Beſten ſeines Herrn und Landes, ruhmlich ge—
brauchen kunte. Es zeigte ſich auch der Eifect
bald ſelbſt mit der That, und eroffnete ſich gleichſam

beym erſten Eintritt bey Hofe die Thurr zu ſeinen

Ehren, indem Jhr. Chur-Furſtliche Durchlauchtigkrit,

Fohann Georg I. Gbrwindigſten Anden
5

ckens, Jhn Anno 1677. und 1678. zu Dero Cammer—

Herrn, Hoff-und Juſtitien-auch Appellation-Rath
gnadigſt declarirtt. Behy dieſen anſehnlichen Fun—

süonen erwieſe ſun der wohlſtekige Perr Gehei

me Path ſo viel ſtattliche Proben, ſtiner guten G—

ſchicklichkeit, daß bald ein weit großerer Lohn ſeingr
53
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ungemeinen Tugenden darauff erfolate; allermaßen
Er nachgehends nicht nur die hohe Charge eines
Cantzlars und wurcklichen Geheimen Raths uber—
kam, ſondern auch zu verſchiedenen Reichs- und an

dern hochwichtigen Angelegenheiten, in- und außer—

halb Landes, von denen Fgurchlauchtigſten

Shur-Kurſten zu Gachßen auchitzt re

gierender Fhnigl Wahjeſtat in Rohlen
Unſerm allergnadigſten Herrn, mit allgemeiner Ap—
probation, und zu ſeinem unſterblichen Ruhm, viel—

faltig gebrauchet wurde. Wobey Er denn irderzeit
eine ſolche Exactitude, Patriotiſchen Eyfer, Treu
und Redlichkrit verſpuhren laßen, daß die hohe Herr—
ſchafft daruber ein vollkommenes allerund gnadigſtes

Wohlgefallen bezeigt, und Er ſich dadurch ie mehr
und mehrin Dero Gnadebefreſtiget, auch biß an Seinſee—
lig Ende darinnen unvrrandert glucklich erhalten Bey

allen dieſen Gluckſeeligkeiten aber vergaß der Wohl

ſeelige herr Geheime Nath krines wegs der al
l.

ſerhochſten Gluckſeeligkeit, ſo Er endlich im Todte, alb

cine vollkommene Belohnung aller ſeiner vortrefflichen

Tu
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Tugenden, zu gewarten habe. Drum war ſeine Got
tesfurcht ohne alle Heucheleh, und alle ſeine Conſilia

und Actiones ha eu die Beforderung der Gottlichen
Ehre zum richtigen Grunde. Kayhſer Otto der II.
vflegte zu ſeinem Symbolo dieſt Worte zu gebrauchen:

Pacem cum hominibus, cum vitiis
m—

bellum! Solche konnen wir auch unſerm wohl

ſeeligen Htto dem Perrn Reheimen Path
Nreyherrn von Prieſen zu einem LobSpruch mit

Beſtande der Wahrheit, gar fuglich beylegen. Am
allerwenigſten aber iſt mit Stillſchweigen zu uberge—

hen, die außerordentliche Mildthatigkeit, die der

wohlſeelige err feheime Nath gegen daz Ar
muth allenthalben verſpuhren laſſen, da ſein Arm im

üg

mer ausgeſtreckt geweſen, den Nothleidenden reichlich

mitzutheilen. Jnſonderheit hat Er cine gantz unver.
gleichliche Probe ſeines thatigen Chriſtenthums vor

Augen geleget, da Er zum Behuff des allgemei en
großen Armen Haußes, eine ſchr anſehnliche Summe
Geldes gewiedmet, und dadurch andern mit einemherr

lichen Exempel, zu ciner ruhmlichen Nachfolge, vorge.
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gangen. Welche dem Armuth erzeigte hohe Wohl—

that dem wohlſeeligen Ne rn Geheimen Path
die Sußigkeit des Todtes hauptſachlich vermehret ha—

ben muß: Allermaßen Er in ſelbigem die Wiederbe

zahlung des gantzen Capitals, mit einem ſtarcken und

reichen Interuſurio, zu ſeiner ewigen Exgotzung,br—
reits vbllig wieder erhalten haben wird. Wolte ich
alles ruhimwurdige von dem wohlſeeligen Perrn

Feheimen Rath hier anführen, ſo wurde mein
Mund zuſchwach, die Beredſamkeit zu wenig, und die
Zeit zu kurtz ſeyn; es durffte mir auch, wie jenem Lob—

Redner des Herculis, der Einwurff geſchehen: Qis
Dillum vituperavit? Werhat denſeeligen errn

Feheimen Path wohl einigen Ruhm ſtreitig ge—

macht? Je großer nun der Verluſt, ir empfindlicher

der Schmertzu Eingroßer Fehig vermiſt einen treuen

Rathgeber, ein hohes Miniſterium beklagt den Verluſt
eines redlichen M gliedes, das gantze Land bejammert

den todtlichen Hintritt ihres großen Barſillai, die Ar—
men und Nothleidende weien bitterlich uber den Ab—

ſchied ihres hohen Wohlthaters, die gantze vornehme

lieſiſche Famille iſt vollerehmuth und Brkum—
d mer—
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merniß, daß Sir des Schutzes, der Hulffe, und des
angenehmen Umgangs Jhres wertheſten Bruders

und Freundes beraubet worden; Einer biß in den
Todt hochſtbetrubten Nrau Mittbhen will gleich—
ſam vor Jam̃er das Hertze zerbrechen, wegen der gewult—

ſamen Trer ug Jhreshertzgeliebteſten Ehe-Gemahls,
der Jhre eintzige Luſt, Freude und Troſt geweſen. Al

4

leine es iſt vergeblich, in dieſem ThranenThal beſtan
dige Freude, und den Him̃el, und das Paradieß, auf der

Erden zu ſuchen; Dieſe finden wir alleine in dem

Todte: Und durch ſolchen iſt unſer wohlſeeliger
Paerr Geheimer Math nunmehr zu dem volligen
Genuß und Brtſitz derſelhen glucklich gelanget. Wer
wolte Jhm nun ſolche Gluckſeeligkrit mißgonnen, und

nicht vielmehr dabey rine Chriſtliche Gelaßenheit be—
zeigen? Jn der freudigen Hoffnung  dem Pohlſee

ligen einſtens auch, in der Sußigkeit des Todtes, ver

gnuglich nachzufolgen.

Vird die hochhetrubte Nrau Mitthe Jhrer
bekannten Großmuthigkeit nach, denen Thranen Ziel
und Maaß ſetzen, ſo kan Sie ſich verſichert halten, daß ob

zwar ſolche von denen Wangen herab auf die Erde fal



len, dennoch ihre Krafft empor ſteigen, durch die Wol
cken dringen, und den Himmelzu einem gutigen Mi—

leiden bewegen werde; Ja es wird ſo dann diejenige

Qbvelle, aus welcher Sie und Jhr vornehmes Fauß
bißhero ſo viel Gute genoßen, auch in Zukunfft nicht
verſtopffet ſeyn, ſondern Jhnen noch ferner unaus—
ſprechlichen Troſt und Gutes., in reichem Uberfluß,

herfur bringen.

Es gereicht aber auch zu der Hoch-Leidtragende

nicht geringem soulagement, daß Vie Joch-und

Wielgeehrteſte ſgerren ihren, theils hochwichtigen
Verrichtungen, ſich ſo viel entzichen, und dieſem Trauer

Actui, in ſo anſehnlicher Freqvenz, beyʒi vohnen, ſich
gutigſt gefallen laſſen wollen. Sie legen dadurch an
Tag die ſonderliche Hochachtung, ſo Sie vor den
wohlſeeligen Fderrn Geheimen Nath, und ſeinen

unvergleichlichen Meriten, auch nach deſſen Todte an—
noch hegen. Die HochLeidtragende erkennen dieſe

.0Jhnen erzeigte Gnade, Liebe und Freundſchafft, mit ge—

horſamſten und ergebenſten Danck, und ſeyn erbothig,
J.0bey. gllen porfallenden Gelegenheiren, ſolche hinwieder

umh nach Moglichkeit zu verſchulden; Nur wunſchen

Sie
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Sie und bitten EOtt, daß es vielmehr beyerfreulichen,
als bey dergleichen Trauer-Fallen, geſchehen mogt.
Ehr ich aber noch dieſen Platz verlaſſe, erinnere ich mich
der hohen Wohlthaten und Enaden Bezeugungen, die

ich auch mrines Orths, von dem wohlſeeligen Perrn
Weheimen Path vieifaltig genoſſen. Jch will alſo,

mit Dero reſp gnadigen und gutigen Erlaubhniß gleich

ſam zum letzten DanckOpffer, auff die Grufft deſſel
ben, dieſe wenige, doch wohlmeinende Worte ſetzen:

GVJn Kreyherr von Geburth, des Himmels

5* lieber Sohn,
Des Fehnigs treuer Knecht, der Armen Schtz

Patron,
Der Tugend Ebenbild, liegt hier in ſtoltzer Ruh,

Von aller Angſt befreyt: 9 Sodt wie ſuß

biſt dun

J

und jĩ
1—
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PRORECTOR ACADEMIAE
MAGINIFICE.

Illuſtriſime Comes, ac Per- Illuſirs FRISIAE
GENIIS ad banc Panegyrin frequentandam dele-
gate fpectatigfime,

PATRES CONSCRIPII,
Hoſpites etiam omnium ordinum honoratigfimi,

Tuque in fpem poſteritatis effloreſcens, generojfigſimu nobi-

ligſmmaque iuuenum ſtudioſorum concio,

bis extitit tertius ſuperioris anni ac decimus
ante Kalendas Septembreis, qui Illuſtriſſimum

OTTONEM HENRICVM  FRIslI.
VM, botentisſimi Poloniarum Regis, Saxoniae Electo-
ris, Conſiliarium Status intimum, Cancellorumque Praeſi-
dem, pia quidem, at immatura tamen, morte, Keipublicae
Saxoniae, atque uniuerſis artium bonarum ſtudüs, eripuit.,

e2 J quem

Riſtis admodum, uereque luctuoſus, no-



quem ſua uirtus ad ſummum dignitatis faſkigium euexit, me-
ritorum autem magnitudo, ac copia, immortali nominis

gloria cumulauit. Atque hoc grauius Illius nos iactura af.
flixit, quod iſto tempore facta eſt, quò uniuerſae Germaniae,
Europaeque res, uel maxime peritis indigent hominibus, ac
literarum cultus magnorum uirorum praeſidia uehementer
requirit. Etenin neſcio, quae fatorum malignitas in iſtius-
modi nos coniecerit tetneſtfates, quibus dubi plures rem-
publicam adminiſtratitihut ſuboriuntur caſtis, quam patrum
noſtrorum memoria unquam iunt inauditi, quique hoc ipſo

ſingularem agendi dexteritatem, excellentem animi praeſen-
tiam&caciem, atque incredibilem laborem induſtriam, fe-
liciter expediendi, expoſcùnt. Literae autem, quae non.
ſordido diuitiarum queftu ſplendorem iatitant, uerum ſua-
ſe ekegantia, qua altiores tantum animi capiuntur, prae cete-
ris commendant, aut, acerbitate temporum priuatorum opi.
bus prorſus exhautiſtis, hodie negliguntur, aut, flagrante,
mentium cupiditate arreptae, impediente ſubſidiorum ino.
pia, minus, quam illarum dignitas merebatur, felici tractan.

tur ſucceſſu, niſi qpulontiorum ac principum in republica,
uirorum liberalitate ac munificentia adiuuentur. Vtrique
calamitati ftrenue occurrit FRISIVS, qui maximarum,
res difficultatum ſua prudentia ſuperauit, nusquam infracta
mentis conſtantia uicit, atque admirabili prorſus, nec, prae.
terquam intumerabilium negotiorum tractatione, compa-
randa, peritia feliciter eſt esecutus. Artes uero ac ſcientias
ſutnmopere promouit, ac ftudioſorum iuuenum pauperta-
tem liberaliter ſubleuauit, tandemque ingentem illorum,
numerum deduxit eo, uti in ſeholis nunc, in curiis, in aedi-
bus ſacris, in academiis etiam, intra Saxoniae fines, publice,
nee ſine laude, doceant, Deoque, ac reipublicae, praeclare

inferuiant, ac pro acceptis beneficis, pis O TTONIS
HEN.



HENKICI manibus, atque omnis Illuſtris Friſiae Gen-
tis propinquis, aeternum bene precentur. Neque uero in
his acquieuit togati Herois gratia, uerum grauifſimis quam-
quam reipublicae curis gdiſtractus Ille, Academiae noſtrae iu-
ta ac priuilegia defendit, atque eius utilitati, quoad in Ipſo
fuit, ſtuduit, nihil denique intermiſit unquam, quod ad am-
plificandam coetus huius literati laudem, uignitatemque,
pertineret. Quae eauſſa eſt, quam brem Patres Acade.
miae Illius mortem acerbe lugeant, eiuium plerique aeger-
rime ferant, egoque in hunc auꝑuftfiſſimum locum, iuſſuat.
que auctoritate Illorum, conſcenderim, non ueluti ſim ille,
qui talis tantique Herois gloriam dicendo aſſequi, et exae-
quare, poſſim, quod nemo exercitatiſſimorum oratorum fa-
cile praeſtiterit; nec ueluti repertus ſit nemo, qui melius
me hac opera defungeretur, quod in tanto eloquentiſſimo-
rum hominum, hanc Academiam ornantium, flore dicere,
impudens eſſet: uerum ut uiuum Ilius munificentiae in li-
terarum cultores exemplum, pietatis illorum, meaequen,

in Diuum FRISIVM, gratiſſimique animi, documen-
tum ederem, et, cum uerborum altitudine uirtutum Illius
faſtigium attingére nequeam, mea ſaltem loquendi infantia
leuiter adumbrarem. Quam igitur prouinciam, Pro-Re-
ctor Academiae Magnifice, Patreſque Conſcripti, ſuffragio.
rum ueſtrorum grauitate mihi impoſuiſtis, eam, facite hu.
manitate ueſtra, atque auſeultandi benignitate, uti ex ſen-
tentia, feliciterque adminiſtrem.

Publius Velleius Paterculus, Hiſtoricus, nec inelegans,
neque, in deſcribendis hominum moribus atque ingeniis,

peſſime uerſatus, cum Tiberio, Imperatori Romanorum-,
adulari cuperet inter cetera illi fortunae ſecundae munera,
talem gratulabatur purpuratum, idque ſcite ſatis, fa-
cunde, qui fuerit, patre natus, principe equeſtris ordinis, ma-
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terno uero genere clarißimus uetereſque, et inſignes hono
rihus, complexus fit familius, habuerit frutres conſulares,
conſobrinos, auunculum, qui fuerit laboris ac fidei capacis-

Jſtimus, Jufficiente etiam uigori animi compage corporis, uir
Jeueritatis laetigfimae, hilaritatis prĩſcae, actu otiofis ſimi-
limus, qui nihil ſihi uindicauerit, eoque aſſecutus fit omniaq,

Jemper infra aliorum aeſtimationes ſè metiens, qui fuerit.
uita, uultuque, tranquillus, animo exſomnis, cuius deni-
que in uirtutum aeſtimatione iudicia ciuitatis cum iudiciis
principum certarint. Nihil ego, Auditores, tribuo adulatio-
ni, a qua mores mei quam maxime abhorrent, neque utri-
uſque miniſtri ingenia, actiones, inter ſe comparare uolo,
quod et ſemper aliquid iniqui habet, iſtique prae ceteris face-
re ſolent, qui occaſionem ubiuis iactitandi eruditionem ſuam
quaerunt, aut quos laudaturos laudis materia deſtituit. Me
uero tanta rerum, ſumma cum gloria a FRISIO geſta-
rum, copia obruit, ut breuitatis cauſſa plu rima Eiusdem,
multoque adeo magis peregrina, praetermittere cogar; nec
tam immanis uexat ambitio, ut, quid hoc tempore, locoque,
ac meo inſtituto, dignum ſit, iſta excoecatus, diiudicare ne-
queam. llla potius mente Valerii uerba arceſſiui, quod, per.

fecti alicuius conſiliarii uirtutes exprimere, ac, ſi ibn omnes,
pleraſque tamen, diui FRISII laudes, ueluti in ſumma,
commemorare mihi uiderentur. Namque ad maiores
Illius quod attinet, nemo noſtrum eſt rerum antiquarum,
reeentiorumque, adeo imperitus, ut Friſiam Gentem, Eius—
demque et decora ingentia, atque in Saxonas merita, hiſque
ſummas dignitates, ac munera, adepta, ignoret. Quae qui-
dem nobiliſſimò loco nata, atque ex bellicoſiſſimo Heluetio-
rum populo orta, huius finibus gloriam ſuam contineri nolvit,
uerum ad exteros profeeta apud Variſcos, atque Hermundu—-
ros, ſedem fixit, ac, rebus praeclare belli, paciſque tempori-
bus geſtis, inceredibilem nomiuis celebritatem nacta eſt. Ita
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uiam ſibi muniuerunt Friſü ad conciliandam magnorum Ger—- J

tnmaniae procerum amicitiam, ac Fridericum, fortisſimum J
JMiſenenſium Principem, patriae res, paternis iniuriis pertur-
Jbatas, reſtaurantem, conſiliis, factilque, adiuuerunt. Quo-

rum ueſtigiis inſtitit deſnceps CAROLVs, proauus Noſtri,
nueatque ingenii opibus locum ſibi in ſenatu Altenburgenſis J

Marefehallum hodie uocant, perſlonam ſumma cum dexcteri-

tatis laude gesſit. Amplificauit inde Friſiorum gloriam,
HENKRICVS, Illius filius, Noſtri auus, qui meritorumma-
gnitudine primus Baronatus infulas ſibi, ſuaeque Genti, ab
Auguſto impetrauit, et Ioannis Georgii J. inuictiſſimi illius
Herois, ac Ioannis Georgi II. benigniſſimi patriae Patris,
a conliliis intimis tuit, Cancellorum pariter, ac prouoca-
tionum Senatus, Praeſes, et ſummus tributorum Curator,
extitit, uitamque omnem in conſulendo prudenter, ac ſtie-
nue in Saxoniae utilitate agendo, conſumſit. Quae feliciſſi.

ff

mo conatu imitatus eſt CAKO LVS, huius filius, Noſtri Pa-

ter, et uirtutum ſuarum decoribus facile effecit, uti non.
tantum ſummi iudicii aulici Lipſienſis, et Senatus Eccle—-
ſiaſtici Dreſdenſis, praeſes conſtitueretur, uerum etiam con-
ſequeretur locum inter intimi conſilii amicos, eundem-
que ingenti nominis gloria, ac conſiliorum factorumque,
omnium integritate, tuereturt. Ecquid uero de Patruo
Noſtri,. IENRICO, dicam, qui illuſtri, reconditaque, re-
rum ſcientia, iudicio admirabili, prudentia exactiſſima, dex-

teritate ineredibili, loanni Georgio II. pio illo ac pacifieo
Principi, tantopere ſe commendauit, uti ad gubernacula to.-

tius reipublicae Saxonicae illum ſedere iuberet. Nunquam
ſane, quoad ſua uirtuti laus conſtabit, conſtabit autem in,
perpetuum, obliuioni dari patientur rerum in Saxonia geſta-
rum monumenta, quanta cum aſſenſione Principis conſilia,
dederit ille, quanta cum acelamatione, ac plauſu, purpura-
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torum ea ſit executus, quanta cum omnium bonorum laeti-
tia, ac gratulatione, dignam principe ſenatore perſonam ubi:

uis ſuſtinuerit, quanta denique felicitate Friſiae Gentis glo-
riam pariter, ac merita, amplificarit. Tempus me deficeret,
et uerba, ſi quidem ad omnem, qua patet, illuſtris huius Do-
mus cognationem, atque affinitatem, excurrere uellem-,
quam cum ſplendidiſſimis in Saxonia gentibus contraxerunt,
ubi Schoenbergi, Hauguizii, Einſidelii, Carolouiziis Bucna-
uii, Bottteldii, Gersdorffii, Rabii etiam, Endii, Hochbergiü
denique, ac Canſteinii, praedicandi eſſent, quos omnes Pri-
ſiorum illuſtris uirtus neceſſitudinis lege ſibi coniunxit, nec
minus ſuorum decorum participes reddidit, quam illorumor-
namentis maiorem ſibi ſplendorem conciliauit. Ex his ta-
men, quae breuiter a me ex polita ſunt, ſatis iam conſtare,
arbitror, habuiſte domi diuum FRISIVM quam plurima
exempla, quorum gloriam aemularetur, quorumque aucto-
ritate ad altiſſimas in re publica dignitates uiam ſibi muniret.
At enim, quicquid ſanguinis coniunctiones uirium habeant,
quicquid ualere uideantur ad homines ornandos, lubricae ta-

men ſunt, atque ad magnas res gerendas minus ſufficientes,

niſi propriis ſuffulciantur uirtutibus, mentiſque, ac corporis,

excellentibus dotibus innitantur. Quae tantum abeſt, ut

defuerint Noſtro, ut potius maxima copia ſuppeterent. Ac
primo quidem ab ineunte aetate admirabilem laboris patien-
tiam ubiuis comprobauit, qua non modo in lyceo Niſenenli,

Vilkii opera adiutus, ſolidiſſimam ſibi linguarum, bonarum-
que artium, ſcientiam comparauit, uerum etiam Francotur-
thi ad Oderam excellentem iurium notitiam, praeeuntibus

Rhaetio, Strykioque, et aliis, conquiſiuit, tandemque eo
diuino beneficio rem erduxit, uti doctrinae altioris ſpecimi-
na daret, ac modo de Principis poteſtate iurisdicundi extra-
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ſuas prouineias, praeſide laudato Strykio, modo ſine mode.
ratore de foro legatorum, publice, ſingularique eruditionis
gloria, diſquireret. Quibus documentis datis, facile, ma-
tureque, intellexit, quanto laborum conſtantia, per omnem
uitae curſum, emolumento futura eſſet, eaque ad ſummos
in republica honores capeſſendos feliciter uſus, difficillima
quaeque negotia in maximis dignitatibus ſuperauit. Ac-
ceſſit ſanctiſſima fidei religio, qua Principum ſuorum res tra-
ctauit, horumque gloriam, atque utilitatem, omnibus pri-
uatis commodis poſtpoſuit. Nihil erat Illi tam gratum,
nihil adeo ſplendidum, atque illuſtre, nihil denique adeo
terribile, ac horridum, quod non ſtrenue aſpernaretur Ule,
ſicubi de Saxoniae, uel ſalute, uel emolumentis, agere-
tur. Qua re omnibus manifeſtum fecit, quod Meſ—
ſala de ſemetipſo dixiſſe fertur, meliorum ſemper, et iuſtio.
rum, partium ſe eſſe, animique, ac corporis, paſſionibus,
nec locum, nec poteſtatem ullam, in ſe concederen.
Quamuis uero haec maxima diuinae bonitatis munera eſ
ſent, ſplendida magis tamen hoc ipſo reddebantur, quod
arctiſſima inter animum, ac corpus, eſſet conſenſio, et ut-
raeque hae partes, ad hominem, omnium admiratione di—-
gniſſimum, ſiſtendum, ueluti foedere inter ſe facto, con.
ſpirarent. DEum enim immortalem! quantum in oculis
Eius ſplendor, quanta in fronte auctoritas, quanta in lin-
gua, labiiſque, facundia, quanta in lateribus firmitas, quan-

tus reliquorum membrorum, et ualor, et elegantia, quan-
ta denique in toto corpore dignitas, ut facile appareret o.-
mnibus, diuinitus elegantiſſimam hanc machinam elabora.
tam eſſe, ut nobiliſſimi ſpiritus eſſet habitaculim. Con-
tra ea uero, ſi animi Eius opes accuratius intuemur, neſeci-
mus ſane, utrum acerrimam arbitrandi, cenſendique, uim,
an uelociſſimam utilia quaeuis inueniendi, ex cogitataque,
elegantiſſime proponendi, dexteritatem, an denique tena.-
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ciſſimam res ſemel cognitas retinendi facultatem, magis ad.-
mirari debeamus. Ita DEus hoſpiti ſplendidifſimo pulcher-
rimum hoſpitum, hoſpitio uero elegantiſſimo digniſſimum

hoſpitem proſpexerat, ut utriuſque dẽcoribus maximis actio-
nes ſingulae illuſtrarenter clarius, et, quantum utilitatis
Saxoniae, tantum gloriae FRISIO, crearent. Quibus
rebus factum eſt, ut iuſſu Diui Ioannis Georgii II. modo in
ſummum prouocationum iudicium, modo in Senatum au.
lae, ac iuſtitiae, arceſſeretur, modo Principis ſui deſideria-
ſuperioris Luſatiae ordinibus exponeret, modo aliarum pro-
uinciarum negotia, auctoritate Heri ſui, nec minore felici.
tate, quam prudentia, tractaret. Namque omnem oc-
caſionem auidiſſime arripuit, qua, uel Principi ſuam inſer-
uiendi cupiditatem declarare, uel eam, qua excellebat iam
tum, agendi dexteritatem, auguſtiorem reddere poſſet.
Itaque abeuntem Gersdorffium, „ad pacem inter potentiſſi.
mos Daniae, Sueciaeque, Reges conciliandam, comitatus
eſt, ac priuatus quidem illis negotiis tractandis affuit, ſed ita
tamen illa inſpexit, uti maxima inde emolumenta caperet.,
quae Illum in defungendis poſtea legationibus non parum
adiuuerunt. A Diuo enim Ioanne Georgio III. in admini.
ſtratis ante muneribus confirmatus, ab initio Ratisbonam ex-
tra ordinem, indeque in aulam Bauaricam, mittebatur, poſt
ea uero, tanquam ordinarius legatus, comitia frequentare
iuſſus, in ipſum denique intimorum conſiliariorum ſenatum,
atque amicorum numerum, admittebatur. Sic demum,
Noſtro patebat ampliſſimus campus, in quo virtutes ſuas cu-
mulatisfime oſtenderet, ederetque documenta doctrinaepa-
riter, atque experientiae, tot uigiliis, laboribus, itineribus,
partae. ſdem igitur ille inuietiſſimae uirtutis Heros, inma-
gna illuſtrium hominum, qua aula exſplendeſcebat, copia-,
Ulkum in primis reperiebat idoneum, quem ad Caeſarem, lo-
ſephum, eligendum, Auguſtam Vindelicorum ablegaret, cu.
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iuſque minifterio, in quam plurimis aliis arduis negotiis, ute-
retur. Pari quoque gratia FRISIVM Noſtrum comple-
aus eſt Ioannes Georgius IV. ſapientiſſimus Princeps, cui-
que ad ſummum gloriae faſtigium nihil, quam amplius uitae
ſpatium, detuit, quippe qui imperium adeptus, Noſtro,
cum omnia, quibus praefuerat ante, munera denuo manda—

uit, tum uero etiam Illum Viennam miſit, ut Imperatori,
Leopoldo, eidemque Bohemorum Regi, pro Principe ſuo,
atque uniuerſa Gente Saxonum, daret fidem, collataque-,
ac confirmata, acciperet ab eo iura, et praerogatiuas, quas
eius maiores, a multis retro ſeculis, meritis illius maximis
conceſſerant. Qua legatione feliciter defunctus Ille, non.
minorem apud Leopoldum magnum, quam Principem, He-
rumque ſuum, gratiam ſibi conciliauit, atque exterorum,
plauſibus concelebratus in Saxoniam rediit. Ecquid de po.
tentiſſimo Sarmatarum Rege, AVGVS TO, dicam, cu-
ius incredibilem clementiam erga omnes, orbis non minus,
quam inuictiſſimam Illius uirtutem, obſtupeſcit? Hic
FRISII Noſtri fidem, animique, ac corporis, dotes non
modo cognouit, uerum etiam cognitas magnifecit., majori-
que identidem ſpleſidore exornauit. Etenim, et ſecretio-
rum cancellorum praeſidem Illum conſtituit, et, cum, mor.
tuo Imperatore, Ioſepho, in ditione Saxonica imperium ad.
miniſtrandum eſſet, Illi in primis, conuocato hominum-,

Eermanicarum rerum peritiſſimorum, concilio, imperüne,
gotia dirigenda concredidit, lllumque legatorum principem,
ad eligendum Carolum VI. Imperatorem, Francofurthum
ad Moenum miſit. Hic autem, uelut in ampliſſimo orbis

lterrarum theatro, conſtitutus RISIVS, auguſtiſſimae,
Genti Auſtriacae, ac potentiſſimo Regi ſuo fidem adeo ſan. 1
etam, reliquis Germaniae Principibus prudentiam, ac dexte.

titatem, adeo praeſtantem Principum legatis experientiam, ſ

ſſ
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adeo eumulatam, comprobauit, ut omnes Eius actiones, et
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Regis ſui confenſione confirmarentur clementiſſime, atque

ab oinnibus, rerum intelligentibus, ad coelum laudibus tol-
lerentur. Talem, tantamque, Auditores, pariunt felicita-
tem ingenii opes, cum corporis dotibus coniunctae, nec ſuos
humi ſerpere ſinunt, ſed ad altiſſimas dignitates euehunt, at.
que immortalem nominis gloriam, meritorum magnitudine
partam, ſine caſu, ac prolapſione, perducunt. Atenim, prae-
ter fidei religionêm, praeter laboris conſtantiam, praeter cor-
poris firmitatem, dignitatemque, aliae in FRRISIO ex-
ſplendeſcebant uirtutes, quae non minores radios ſpargebant,
atque omnium in ſe oculos fulgore ſuo conuertebant. E-
nimuero magna ſeueritate animaduertebat in iſtos, quos ma-
nifeſtis ſceleribus, uel publicam ciuium ſalutem perturbare

uel priuatorum opibus, honoribuſque, inſidiari, nouerat. Hic
ſine ſpe ueniae ius dicebat, atque hominum nequitiae, effata
diligentiſſime exequendo, quoad eius fieri poterat, reſiſtebat.
Memini ipſemet, nec ſine uoluptatis ſenſu ex Illo me audire
recordor, quam grauiter indignaretur, ſicubi intelligeret, ob.

trudere ſe quoſdam muneribus publicis adminiſtrandis, neque
optimis artibus in gerere, quibus tamen ſuſtinendis, nec do—-

ctrinae ſatis, neque ingenii, eſſet. Laetabatur contra maxi-
mopere, ſi quidem doctos, probataeque uirtutis, uiros am-

pliſſimis ornare honoribus, eumque in locum deducere poſſet,
quo publicae rei lalutem, ac commoda, promouerent. Hocde-
mum, hoc, inquam, obtento, ueluti de maxima uictoria, td-
tus Ille triumphabat. In diſſenſionibus autem ciuium pri-
uatis, nec rigoroſum ubique ius obſeruari, par eſſe putabat-,
ſed aequitate illud temperabat ſapientiſſime, animoſque omni.
um, ad pacem, et tranquillitatem, colendam, prudentiſſime
componebat. Arduis tamen his curis non immorabatur u—
nis, ſed ſuauioribus identidem, at tanti taſtigi perſona dignis,

actionibus, animi, corporiſque, uires recreabat. Quam ob
rem bina iniit, eaque auſpicata maxime, matrimonia, eum AN.
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NAM GENEVESAM HOCEBERGIAM uxorem,
duxit, hacque uita defunctae, cum LVDOVICA HENKRI-
ETTA CANSTEINIA, matrona, omnia ſexus elegantioris,
diuina, humanaque, decora conplexa, nouum coniugii foe-
dus iniit, et iucundiſſime uixit, ineoque magnam ſuae felici-
tatis partem collocauit. Quamuisenim utraque minus eſſent
foecunda, nec haeredes uirtutum, opumque, darent, illa ta.
men animorum coniunctione, illa uoluntatum conſenſione,
illa amoris flagrantiſſimi teſtificatione, illo denique ſuauitatis
fructu, ſocietates hae ſeruatae ſunt, ut et Ipſe ſibi, dum uiueret,
ea de remaximopere gratularetur, et Vidua tantae felicitatis ia-
cturam acerbiſſimis adhue lacrymis deploret. Non minorem

uoluptatem ſenſit FRISIVS, cum opibus ſuis, conſiliiſque, af.
flictis aliorum rebus ſuccurrere, uel rei publicae, ac coetus diui-
nioris florem promouere poſſet. Etenim cum multos, ſanguinis
propinquitate, uel affinirate, ſibi coniunctos, parentibuſque or.
batos, domi ſuae diligenter, accurateque, educandos curauit,
atque auctoritate ſua, beneficüſque, adiuuit, tum uero etiam
pauperes nullos a ſe dimiſit triſtes, ſed liheraliter illis largitus
eſt, nec paruos pecuuiarum ſumtus, ad eos in locis publicis
alendos, dicauit. Vt de miniſtris uerbi diuini nihil dicam,
quos ſingulari ſemper complexus eſt gratia, et benigniſſime
fouit, ornauitque: Ecquis illud, quod ad noſtrum cortum,
propius pertinet, atque a me commemoratumiam fuit, ſat di.

gne unquam praedicare poteſt, quod a multis retro ultimae
uitae annis non contemnendum, et hic, et Lipſiae, ſtudioſo-
rum juuenum numerum aluit, in eoſque magnos quotannis
ſumtus fecit, atque illorum operam ad Saxoniae in primis ali-
quando inſeruiendum obligauit. Qua ex re dici non poteſt,
quantum uoluptatis ceperit Ille, tum maxime, cum illos ad
ampla ſatis uirtutibus eniti munera, in iiſque utilia doctrinae,
dexteritatilque, documenta edere, uideret. Talibus llleob.-
lectatus eſt gaudiis, cum alii uanas, ceaducaſque, ſectarentur
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uoluptates, quarum dolos Noſter tempeſtiue intellexerate,
atque iſtarum impetum firmiſſimis animi praeſidiis a ſe auer-

tere callebat. Identidem repetendumeſt, quod innumerabi-

libus fere, iiſdemque grauiſſimis, obrutus negotiis, nulla mo-
roſitatis ſigna proderet, nec de laborum multitudine, et mo-
jeſtiis, conquereretur, uerum non illos modo ſuſtineret ſtre-
nue, ſed et alios lubens, uolenſque, obiret. Namque et cu-
ras domeſticas, reique familiaris ſolicitudines, non prorſus a

ſe amoliebatur, aliiſue relinquebat, ſedut omnia prudenter,
aceurateque, fierent, Ipſemet diligenter proſpiciebat. Id

uero ſingulare omnino, atque omnium admiratione dignum
eſt, quod et ad eruditos priuatas identidem exararet literas,
in eiſque de flore bonarum artium, earundemque incremen-
tis promouendis, acourate diſſereret. Legere me tales ali-

 1.

quando, nec ſine uoluptate, memini, ex quibus ſancta in.
DEum pietas, minime infucatus in bonas ſcientias amor, at-
que exactum ubiuis iudicium, ac prudentia, elucebat. Quo-
tus autem quiſque talium ſibi uirtutum, meritorumque, con-
ſeius, aequo ſuam fortunam perferret animo, nec ſublimius

ſe tolleret, neque alto alios ſupercilio deſpiceret? At No-
ſter nihil unquam ſibi arrogauit, nec quicquam uirium, uirtu—

tiſque, fiducia, temere auſus, aut molitus, eſt, neque ani-
mi ſui, corporiſque, excellentiam iactitauit, ſed alis cde ſe,
iudicandi libertatem reliquit, atque in Regis ſui propitia uo-
luntate ubique acquieuit. Tantum igitur aberat, ut maio-
res deſideraret honores, quos uix maiores, quam conſecu-
tus fuerat, expetere potuiſſet, ut repugnaret potius de-
ferentibus, eoſque a ſe declinari mallet. Nihilo tamen ſeci.

us ſequebantur illi inuitum, et, quo magis recuſabantur, hoc
maiori in Iliſum numero, impetuque, irruebant. Com—-
8 memoranda hic Illius mihi modeſtia eſt, atque exempli loco
poſteris commendanda, qua, cum laboribus, euriſque, ac mor-
bis, intractae corporis uires ſplendidiſſimo cancellis inuigilan.-

di

25 15



di muneri ſuſtinendo non amplius ſufficere uiderentut, nihil
id Regi ſuo diſſimulauit, ſed deprecari illud, quam admittere,

maluit, ut ſua uel utilitate priuata, uel ambitione, emolumen—
ta publica impedirentur. Diu tamen, quod petiit, impetrare
non potuit, propterea, quod perſpecta Kegi Illius fides, lucu-
lentiſſimiſque exemplis toties comprobata eſſet. Aequoigi.
tur animo ferendum, quod mutare minus licebat, atque in.
Regia uoluntate tantiſper acquieſeendum erat. landem
uero aliquando, repetitis iterum, ſaepiuſque, precibus, grauis.
ſimo iſto leuatus onere, nec prorſus tamen dimiſſus, ſed pri-
ſtina retenta ſede, locoque, ſingulſari honoris teſtificatione,

frequenter de rebus arduis conſultus, atque ad deliberatio-
nes intimas uocatus, admiſſuſque eſt. Ceterum inomni ui-
ta, omnique etiam fortuna, pari incedebat uultu, et ſingula-
rem animi tranquillitatem oſtendehbat, neque ab inteſtantibus
maorbis, ab ea ſe dimoueri patiebatur, quin in ultimo uitae ar-

ticulo, in Seruatore ſuo ſe acquieſrere teſtatus, mortem non
tam ſubiit, quam conſtantiſſima, fideque armata, mente uicit,

de iſtaque ita teliciſſime triumphauit. Quae omnia ſanctil.
ſimae religionis, qua DEum ſempercoluit, religioſiſſimae, qua
Principes, Parenteſque ſuos, proſecutus eſt, pietatis, atque-
integerrimae, quam in uita uniuerſa, muneribuſqueaſe geſtis
orunibus, quoad eius ab homine fieri poterat, conſeruare ſtu-
duũt, conſcientiae, fructus erant, ac primordia illius felicitatis
certiſſima, ad quam anima Eius/ſtatim a morte euecta eſt,
quaque illa, corpori aliquando reddita, aeternum perfruetur.
Io terris autem uirtutum lllius gloria ſemper florebit, nec Sa-
xonia deſiderium illarum unquam facile deponet. Certant
enim fuperiores cum inferioribus, peregrini cum ciuibus, ac
propinquis, cum eruditis indocti, in extollendis tanti Herois

laudibus, certant in teſtificando luctu, quem illa iactura exci.
tauit, Friſiorum certe Perilluſtris Gens, magnitudine tantae
calamitatis, ueluti fulmine tacta, in luctu, ac ſqualore, iacet,

ac



ac tantum ſibi ornamentum ereptum eſſe, grauiſſime dolet..
Aulae noſtrae Proceres, tam excellentis uiri ſocietate, auxi-
lioque, priuati, de fatorum iniquitate conqueruntur, Illiuſque
deſiderium aegerrime ferunt. Ipſe potentiſſimus Polonia-

rum Rex, Dominus noſter longe clementiſſimus, FRISII
ope, conſiliiſque, deſtitutus, nihil dolorem ſuum diſſimulat,
ac tum ſe demum, ſuaſque prouincias, felices perpetuo futu-
ras, credit, ſi plures Friſii, Friſiique ſimiles, ad gubernacula-
earum ſedeant. Verum ad Academiam noſtram, Muſaſque
omnues, luctus iſte quam maxime pertinet, quae ingens litera-

rum praeſidium in FRISIO noſtro amiſerunt, Illiuſque caſu,
in grauiſſimis his ſuis temporibus, miſerum in modum ſunt,
perturbatae. Omnis denique Saxonia incomparabilis Illius
iuſtitiae uindicis, ſummi pauperum, afflictorumque, hominum
adiutoris, admirabilis prorſus in rebus dubiis, ancipitibuſque,
conſiliarii, ac maximi literarum, bonarumque artium, ſtatoris,
obitum plangit, iſtumque inter triſtiſſimas noftrae aetatis ca-
lamitates refert. Verum ita animos componamus noſtros,
uti, nec Diuo felicitatem ſuam inuidere, nec Dei optumi, Ma-
xumi, de Numine deſperare, nec diuinitus nobis concelſſis, rei-
publicae, ac literarum, praeſidiis diffidere uideamur. Deum
potius religioſiſſimis precibus imploramus, ut potentiſſimum
Poloniarum Kegem, AVGVS TVM, Principemque Regium,
atque omnes illorum, in toga, et ſago, miniſtros purpuratos,
in illiſque Per illuſtris Gentis Friſiae ſuperſtites, ChRISTIA-
NOs AVGVSTOSs, CaROLOSs HENRICOSs, NICOLA-
OSOVE, excellentiſſima, ſagatae, togataeque, uirtutis exem-
pla, quam dintiffime nobis, clementiſſimeque, incolumes, ac
tortunatos, conſeruet, efficiatque ſuo beneficio, ut, quo ma-
gis Maiorum ſuorum, in reipublicae ſalute, literarumque flo.
re, promouendo, decora imitari conantur, hocplura, maiora-
que, et dignitatum, et gloriae, aliarumque fortunae acceſſio-

num praemia auſpicatiſſime conſequantur.

SO G G



d*

PRORECTOR—4
7

ACADEMIAE VIIEMBERGEN
W

2J— m nn
T

IJ D T. C

4 I I V
S S

J

D J

BRENDELIVSil

PHIL. ET MEDIC. DOCI. ANAIOM
ET BOTAN. PROEF. PVBL
CIVIBVS ACADEMICIS

D

17



J 2Agnum nobis, ſuſpiciendumque, nomen

eſt FRISIVM, quod tantis in rempublicam,
quantis in literas, atque hanc praeſertim, anti-

quam religioſiſſimamque, doctrinae ſedem-,
meritis eluxit. Viget enim, nec unquam ſeneſcet, Henri-
corum Carolorumque memoria, quam diuini humaniques
decoris admiratio, in omnium defixa ſenſu, alit ſemper ac re-

nouat, ut, quoties eam grato recolimus animo, toties, quam
multis ab üis, magnisquè, rebus aucti ſimus ornatique, recor-
demur. Nimium eſt, referre cuncta, longum, enumerare,
potiora, quibus ab illis cumulati ſumus, beneficiorum genera,
ſed, ut ea reusremur potius, quam paramus exponere, ſic, ad
huius loci dignitatem magni, iudicamus, ititereſſe, has in pri-
inis fuiſſe, quas Albis alluit, Athenas, quibus illi limandos ſe-
ſe poliendoſue tradiderint, quarum doctrinis exeulti, ad ſum-
mos procefſerint honores, quas tulerint, priſtini temporis di-
ſciplinam reminiſcentes, in oculis, et fouendas ſuſceperint,

tuendaſque, quarum fidei ſtirpem cognationemque ſuam,
et ſpem generis ac ſubſidium, iidem gradibus eniſurum, ma—

xime commendarint. Noc maiorum inſtituto conſueuit
uti, hoc propoſitum, egregiae uolunratis ac laudis pleniſſi-

mum, tenuit, OTTO HENRICVS FRISsSIVS, et,
quamuis ipſe quondam uerſatus eſſet in Viadrina, ac doctiſſi.
mae, de foro legatorum, diſputationi, cum mirifico erudito-
rum plauſu, praefuiſſet, praecipue tamen indulſit Vitember-
gae, tantumque tribuit, ut ſuos huc propinquos, ſibique caris-
ſimos, ire iuberet, nactuſque tempus idoneum, quanti face—-
ret auitorum parentem ſtudiorum, luculentis praeſidii,
beneficentiae, teſtimoniis declararet. Qua quidem re no-
ſtros in ſeſe, cum celeri opus eſſet auxilio, conuertit oculos,
et animos, praeſtantium contemplatione decorum captos, ad

ſuii uenerationem traxit, praeſertim, cum nec ipſe noſtram-
falle-



falloret expectationem, tantoque nos ſpectatiora putaremus
officia, quanto maior eſſet is, ab quo illa in nos proficiſcerentur.
Mirantur, qui legunt annales, antiquitatem „uenerantur, qui
res geſtas conſiderant, magnitudinem progeniei Priſiae, quae,

domicilio inter Alpes conſtituto, diu bello enituit, magniſque8

rebus geſtis, ex Heluetiorum finibus egreſſa, conſedit in Va-
riſeis et operum commendatione floruit, longoque interual

lo in Hermunduros peruenit ac Saxonas, et latius ad Albim,
eftuſa, magnam, plures inter populos, laudem tulit, ac, togae
bellique urtibus clara, uirtutem, genti etiam Brandenburgi—
cae cognitam, e Miſnenſium Principibus Friderico potiſſi.
muin, Porti, in reſtituenda, quae procubuerat, republicd,,
probauit. At neque in uetuſta maiorum fama, neque in
citeriorum ſplendore temporum, quibus publici, in rerum,.
Saxonicarum ſumma, conſilii non modo comites, uerum,
duces etiam, fuerunt Friſii, acquieuit Otto, ſed ingenio
acerrimo, ſingulari reipublicae tractandae ſcientia, incredi.-
bili labore, multiplici rerum uſu, quantum potuit, contendit,
ut amplitudinem nominis, hereditate relictam, ſuis illuſtra-

ret ornamentis, tantaque rem fortuna geſſit, uti, ſummis, in
ſanetiore patriae ſenatu, honooribus, cum ipſo aetatis ſenato-
riae prineipatu, perfunctus, in praecipuo etiain Saxoniae tri-

bunali iuris dicundi arbiter, auitam conſequeretur dignita-
tem, et excellentis locum auctoritatis obtineret. Haec enim

inerementa capere, in hoc efferri faſtigium, debuit ille, qui

Heo religionem, quatuor Saxonum Principibus, Imperato-
res legendi iure maximis, ex iiſque uni Regi Potentiſſimo,
annorum quadraginta fidefin, patriae caritatem, praeſtitit,
qui difficilimis reipublicae temporibus conſilio ſubuenit, qui,
licentia ſaeculi comprelſa, ius aſſeruit et aequum, qui nihil
ad quaeſtum, ad bonae mentis conſcientiam cuncta, retulit,
conuentibus, non unis, in Saxonia Luſatiaque actis, quid
Principi uideretur, grauiter oſtendit, celeberrimis totius Im-
perũ comitiis, Auguſtae Tiberũ habitis, ſpectatiſſimapruden.

tiae



tiae exempla, legatus Saxonum oratorque praebuit, plures
alias, ſplendidiſſimaſque, legationes, publice ſuſceptas, obiit,
tres quidem ad Imperatores, de quibus unum Auguſtae Vin-
delicum Caeſarem, unum nuper, idaue legationis Saxonicae
princeps, Auguſtum Francofurti ad Moeni uadum, Hero-
rum ſuorum ſufftagio mandatoque, creauit, ante id tempus
collegi, uicariam Imperi adminiſtrationem, qua haec iuris
eſt Saxonici, procurantis, conlſilia moderatus eſt, ampliſſi-
mas quaſque res ſapienter adminiſtrauit, inignium denique
fama decorum non Saxoniam tantum Germaniamque, ſed
iplam etiam Europam, impleuit. Tanti excellentiam viri
non aſſequitur hic ſcripturae modus, et, plura ne dicamus,
ſenſus impedit deſiderii, cuius etſi non eget ille, qui, tres et
ſexaginta annos, ſatis gloriae uixit, et, eodem die, quo com-
modatus erat tertis, coelo repetitus, aduerſae ualetudinis in-
commoda cum ſempiterna incolumitate, fallaces caducaſque
homimuim res, cum immortali soelitum gaudio, commutauit,
eundem tamen illum, ob grauem, quam fecimus cum eo, uir-
tutum iacturam, moeremus, eundem dolore proſequimur-,
ſublatum tantummodo ex oculis, nunquam ex animo delen-
dum. Quid ſentiamus praeterea, quid doleamus, quid gen-
ti Friſiae, Sxonibus tam ſalutari, precemur, uberius, et lu-
culentius, exponet V. C. FRIDERICVS sTRVXM.-
ZIVS, Rei Poeticae Doctor Publicus longe meritiſſimus,
Collega obſeruandus, qui, cum hortatu noſtro, tum ſua, qua-
beneficia, a Diuo in ſe profecta, complectitur, incitatus pie-
tate, iuſtiſſima Herois, coelo recepti, laudatione detunge—
tur. Adhunc, in Templo Arcis Academico audiendum, quo
par eſt ſtudio, procuratis a meridie facris, hora II, conueni-
te, CIVES, et nobiſcum Numen obſecrate, ut Gens FRISIA,
altiſſimi cuiuſque ornamenti capaciſſima, una cum GERs-
DOKPFIIs, floreat, et, ſuis, quae togae armorumque ſtu-
diis eminent, Munimentis fulta, priſtinum, nec obſoieſcen-
tem, retineat ſplendorem, atque, inter rerum temporumque
uiciſſitudines, imminuta nunquam, aucta ſemper, et altius
euecta, reipublicae literiſque, quibustam diu, tam bene, con-
uluit, praelidio reſinquatur. P. P.tertio Calendds Februa-

trias, anno, quam reditum eſt in gratiam,“
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Als dem

Goch-KWohlgebohrnen Berrn

G S M Ê o diee

S LII
J

Krey-KGerrn

vnSrieſen
ErbHerrn auff Rotha und Jeſchwitz ec

0

hFgr. droniglichen Wujeſtut in Moohlen
und Khur-Purſll. Furchl. zu Wachſen

Hochbeſta en wurcklichen a eſten Ezeheimen Etats-Rath

und Hochanſehnlichen Cantzlar
Zu Dero Hochruhmlichen

Shren-Gedachtniß
Den 30. Januar. Anno 1718.

Seer Ghhloß-hriiche zu Wittenbherg

Sin PANEGYRICVS
gehalten wurde

Lieſſe man bey ſtillr Trauer-1VSIC
folgende ODAM abſingen.



J.

J Chſeuffz und weine, Leucoris,
N Ss liegt das Haupt der Hohen Frieſen,
 Das als dein Schutz Gott ſich erwieſen, uu

V

1

F
Das ſich auch an die Helden macht,

Jmn Grab und in der Finſterniß,
2 Gs hat der Parcen kuhnes Schluſen,

Dir Seines TugendGlantzes Pracht
Runmehro, leider! gar entriſſen.

2

Dein Sachſen hat der Frieſen Rath,

Von mehr als viermahl hundert Jahren,

Mit Seegensvoller Hand erfahren,

und Otto Heinrichs kluge That
Kont' Jhm auff einmahl wieder geben,

Was eben auff dem EhrenPlan

Die Carl und Heinriche gethan,

Jn Jhren hochſtgeprieſnen Leben.

J.

Sein Schopffer ſprach den Machtſpruch aus:ĩl

Sein Geiſt ſollt aller Weißheit Gaben
Jn ſonderbahren Vorzug haben,

und der hochtheuren Serle Hauß

Sollt an ſich alle Treffligkeiten,
An Krafft, Geſchickligkeit und Zier,

Der ſpaten Nach-Welt ſtellen fur
Ein Muſter der Vollkommenheiten.

4 Ruhnt,



4.
Ruhm', edles Dreßden, ruhme frey,

Laß, theures Sachſen, unverborgen,
Mit was vor CentnerLaſt der Sorgen

Er ſtets bhemuht geweſen ſey,

Da ſelbſt AVCGVSTVH hat gebauet
Auf Seine Treu', auf Seine Pflicht
So gar auch Seinen Sinn gericht,

Daß Er Sein Siegel Jhm vertrauet.

5.

Doch, Dreßden, laß dein Ruhmen ſeyn,
Laß, Sachſen Land, die Frembden ſagen
Was Er vor Ruhm davon getragen,

Als Er zu Franckfurth an dem Mayn

An Seines Konigs ſtatt uotiret,
Und mit gantz ſeltner StaatsKlugheit,
Und herrlicher Geſchickligkeit,

Den Großen CARL dum Thron geführet.

6

Wolt irgend Unrecht und Gewalt
Jm Land Unſchuldige beſchwehren, SS
So pflegt' Er machtiglich zu wehren,

Dem Armen ſchafft Er Unterhalt:
Es muſten, Sachſen Land zum Seegen,

Geſchickte Kopffe ſich mit Fleiß,

Auf ſeine bſten und Geheiß.
Auf gute Kůnſt und Sprachen legen.

t2 7. Was



ft

7.
Was Wunder, wenn Dir Sein Verluſt,

Mein Sachſen, ſehr zu Hertzen gehet,

Und Leucoris in Trauer ſtehet,

Der Weltgeprieſene AVGVST
Nimmt Jhn ja ſelbſten ſehr zu Hertzen,

Sein Hohes Miniſterium
Erwehnet Jhn mit groſſen Ruhm,

Und kan Sein Leid noch nicht verſchmertzen.

8g.

Doch laſſet uns zu GOLTes Hand,
So dieſe Wunde uns geſchlagen,
Gewißlich das Vertrauen tragen,

Daß Sie hab alles wohl gemacht:

Jſt gleich Sein Leib in dem Gebaude

Des Todtes eine kurtze Zeit,

So wird Sein Geiſt in Ewigkeit
Genieſſen unerhorte Freude.

9

Der Krieſen HochFreyherrlich Haus
An.

Und alk Deſſen Hohe Stutzen,

Laß, GOLT, forthin im Seegen ſitzen,

Und theile Jhnen reichlich auß
Was Jhren Flor und Wachsthum mehret:

Jhr TugendGlantz und HeldenRuhm,
Als Jhres Stammes Eigenthum,

Werd immer in der Welt verchret!
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